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A. Haupteingang. 

B. Vorplatz. 

C. Palaeftra, Xyftus. 

N'. Höfe. 
O. Frigidarium, 

P. Tepidarium. 

P'. Nebentepidarium. 
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I. Ringbau und Plätze. 

Sitzreihen. 

Wafferbehälter. 

Einzelbäder. 

IL, Centralbau, 

Caldarium. 

Baderäume. 

Eingangshalle. 

Verbindungshöfe. 

. Eingangshalle. 

G,H, 5, &K, 2, M, N. 
Exedren, Säle für Redner, Bibliotheken etc., 

Wandelbahnen, Magazine etc. 

V. Vorräume zum Tepidarium, 

W, X, Y. Baderäume. 

Z. Höfe mit Säulen-Portiken. 

Z'. Baderäume,
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Da das Wafler der letzteren das frifchefte unter allen Leitungen der Kaiferzeit war,ar, erfreuten 

fich diefe Thermen, wie die in der Nähe gelegenen Neronifchen oder Alexandrinifchen, diedie ebenfalls 

aus der Agua Virgo ihr Waffer erhielten, der befonderen Gunft des Volkes 3?) 

Die Thermen des Caracalla, die an Gröfse nur von den Therrermen des 

Diocletian, an Schönheit und Pracht von keiner Bade-Anlage der WexNelt über- 

troffen worden find, liegen am Fufse des Aventin an der Via Apfippia und 

gehörten zur XII. Region. Sie wurden im Jahre 216 nach. Chr.. uı unter M. 

Aurelius Antoninus Ba/fianus (Caracalla) erbaut, jedoch ert von CaCaracalla's 

fog. unechten Sohne, Varius Avitus Ba/fianus (Heliogabalus) vollendet et und ein- 

geweiht, Alexander Severus fügte den Säulenumgang hinzu, mit dem:m fie eine 

Fläche von 124140 «© bedeckten®®), 2300 Perfonen konnten hier glexleichzeitig 

baden. Olympiodorus erwähnt 1600 Badefeffel aus polirtem Marmor,or, die zu 

ihrer Einrichtung gehörten °®?). 2 

Um vor Allem der wünfchenswerthen Lage der Baderäume nach der für fie ge geeignetften 

Himmelsrichtung hin zu genügen, hat man darauf verzichtet, wie auch bei den 7itus- und hd Diocletians- 

Fig. 8. 
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Thermen des Caracalla zu Rom. 

Schnitt nach AB—BC in Fig. 7°). 

00 m. Gr. 

Thermen, den Haupteingang der Stadtmitte zugewendet anzulegen. Er befand fich vielnielmehr in der 

Mitte der Nordofifeite an einem weiten Vorplatz, der zwifchen der Appifchen Strafse und dd den Thermen 

lag. Die ganze Anlage (fiehe den Grundrifs in Fig. 740) zerfällt in zwei Haupttheile, ein’ einen Central- 

bau, die eigentlichen Bäder, von 220 m Länge und 114 m Breite, und einen diefen en Centralbau 

nebft Palaefiren, Xyften und Gärten rechteckig umziehenden Ringbau von 337, bezw. 32 328 m Seiten- 

länge. Betrachten wir zunächft letzteren, fo finden wir vorn, rechts und links in zwei Gefciefchoffen über 

einander angeordnet für diejenigen, die von den Thermen felbft keinen Gebrauch machachen wollten, 

wohl namentlich für Frauen!!) eine grolse Anzahl Bade-Cabinen, theilweife mit Vorzimmeımern zum Ab- 

legen der Kleider verfehen, die von dem fchon genannten Portikus und mehreren zum a Obergefchofs 

derfelben führenden breiten bequemen Treppen zugänglich waren. An diefe Einzelbäder er reihten fich 

im Ringbau Räume für Philofophen und Redner, Palaeftren, Säle für Vorlefungen, Räutäume für Dis- 

cuffionen, Wohnungen für Diener, Magazine für Sand, Oele, Wäfche, Brennholz und derglrgl. Der dem 

Haupteingang gerade gegenüber liegende Theil ift mit amphitheatralifch angeordneten Sitzätzen verfehen, 

von denen man den Spielen und Wettkämpfen auf dem riefigen, vor der Hinterfront des G Centralbaues 

fich ausdehnenden Xyftus zufchauen konnte. Hinter diefen Sitzreihen lag der die Bäder er verforgende 

Wafferbehälter, in den fich die Waflerleitung des Antonin unmittelbar ergofs. Der Centralralbau, in den 

von allen Seiten mehrere Eingänge führten, enthielt in feiner Mittelaxe drei Haupffäle (verg’rgl. den Quer- 

37) Siehe: REBER, a. a. O., S. 254. 

38) Siehe; Bäumer. Ueber römifche Bäder. Allg. Bauz. 1877, S. 46. 

39) Siehe: Sachse, C. Gefchichte und Befchreibung der alten Stadt Rom etc. Hannover 1828. S.S. 326. 

40) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1877, Bl. 33. 

41) Siehe: REBER, a. a. O., S. 449 ff. 
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fchnitt in Fig. 842) und die perfpectivifchen Innenanfichten in Fig. 913) u. 104%), dem fchon erwähnten 

Haupteingang an der Appifchen Strafse zunächft das Frigidarium, in der Mitte das Tepidarium und da- 
hinter das Caldarium, und zwifchen dem Tepidarium und dem Caldarium einen ebenfalls nur einmal vor- 
handenen kleinen Raum, der auch als Tepidarium gedeutet wird. Alle übrigen Räume, auch die zu den 
genannten drei Hauptfälen führenden Veftibule und Vorräume wiederholten fich fymmetrifch zu beiden 
Seiten der Mittelaxe. Durch zwei zu beiden Seiten des erften Hauptfaales liegende Veftibule betrat 
man wohl meift das Thermengebäude und begab fich, nachdem man in den anftoßsenden Apodyterien 
fich der Kleider entledigt hatte, in das Frigidarium, das 56 m in der Länge und 23 m in der Breite 
mifft. Es war unbedeckt?5) und enthielt eine einzige grofßse Piscina, in der das kalte Schwimmbad 

Fig.9... 

Thermen des Caracalla zu Rom. 

Frigidarium 3), 

aufgefucht wurde. Aus diefem © 'hwimmbad führte durch die mittlere rechteckige Nifche ein Durch- 

gang zum Tepidarium, das aber auch für folche, die unmittelbar in das warme Bad gehen wollten, von 

den zuerft betretenen Veftibulen aus durch die zum Tepidarium gehörigen Vorräume erreicht werden 

konnte. Es war an den Langfeiten mit 6 Wandnifchen verfehen; vier diefer Nifchen enthielten die 

warmen Wafferbäder), In den beiden rechteckigen Mittelnifchen ftanden grofse Porphyrfchalen, von 

denen die eine zerbrochen aufgefunden und in das Mufeum zu Neapel gebracht worden ift. Das Tepi- 

darium war mit drei Kreuzgewölben überdeckt, die auf acht mächtigen Granitfäulen von 1,50 m Durch- 

42) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz, 1877, Bl. 35. 

#2) Facf.-Repr. nach: Vıorter-Le-Duc, E. E. Zntretiens fur Parchitecture. Paris 1858—72. Pl. VII. 
44) Facf.-Repr. nach: Allg. Bauz. 1877, Bl. 36. 

45) Siehe: 'REBeEr, a. a. O., S. 446. 

4%) Diefe Wandnifchen find bei Palladio faft kreisförmig, während Adel Blouet fie rechteckig mit etwas 
gekrümmter Rückwand angiebt. \ 



meffer ruhten. Vom Tepidarium gelangte man, den kleinen fchon erwähnten Raum, das N: Nebentepi- 

darium, durchfchreitend, zu zwei ziemlich engen und gewundenen Durchgängen, die in das kı kreisrunde 

Caldarium führten. Diefer Rundbau, mit einem äufseren Durchmeffer von faft 50 m, ift über d: die Hälfte 

aus dem Bau herausgefchoben, wodurch es ermöglicht wurde, dafs die wärmenden Strahlen dı der Sonne 

faft von Morgens bis Abends durch die grofsen Bogenfenfter in das Innere drangen. Den In Innenraum 

werden wir uns mit einer halbkugelförmigen Kuppel überwölbt zu denken haben. In der.er Queraxe 

fchloffen fich an die Vorräume des Tepidariums grofse Apfiden an. Noch weiter nach aufsen hin In befanden 

Fig. 10. 
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Thermen des Caracalla zu Rom. — Tepidarium tt), 

fich Höfe, die mit Säulenportiken umfchloffen waren. Im füdweftlichen Theile zu beiden Sn Seiten des 

Caldariums befanden fich neben einander mehrere Räume, in denen nach ihrer Lage auf deı der Sonnen- 

feite ebenfalls Baderäume zu vermuthen find. Auch die Beftimmung der vielen übrigen, h, hier nicht 

befonders erwähnten Räume läfft fich aus ihrer Lage nur vermuthen, aber nirgends ficher b:r begründen. 

Diefe Antoninifchen Thermen waren zu Anfang des VI. Jahrhundertes nach Chr. hr. noch im 

Gebrauch, was die durch 7heodorich vorgenommenen Ausbeflerungen beweifen, von denen en man noch 

mit feinem Namen verfehene Ziegel entdeckt hat. Bald darauf find fie aber in Verfall gerzerathen. 

Handbuch der Architektur. IV. 5, c. 2


